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Heute soll die Stadt explodieren! 

#An allen Ecken soll Mensch es spüren, daßesuns 
bt, “diese“ Hausbesetzer und ihr Sympathisan- 
'n-Sumpf. Legt jetzt die Taz beseite, und machty 

uch auf den Weg, denn wir haben außer 
heiben noch andere klirrende Stimmen, und$ 
ie müssen endlich mal Ausgang kriegen. Und# 
davon sollte sich jeder angesprochen fühlen. 


KERNE 


« 

+ * rk 

* Schwarzer Freitag für die Berliner Burschuasi. 

# Dezentrale Aktionen der Spaßgerilja in allen 
Stadtteilen, zu Wasser, zu Lande und in der 
Luft. Die regierenden Kackvögel, * 
Kaputisanierer, Geiselnehmer und * 

x Knastbaumeister stehen nicht unter 

x Denkmalschutz. Eine Abrißgenehmigung vom 

x Amt für revolutionäre Umtriebe liegt vor. * 

* Strengt euren Grips an und entfaltet Fantasie! % 
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Loweitzerstr. 22.723, 
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“er hier wohl wen angreift und wer 

hier wohl wen mit dem Knüppel schlä 
gt, das konnte BILD wohl kaum besser! 
als mit diesem Fhoto nachweisen. 


Näheres zur I 
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RAZZ 


legen einer anzeige aus der 
Instandbesetzerbewegung wur- 
de die TAGESZEITUNG, das al- 
ternatiefste Massenblatt, am 
Freitag um ihre Seite 16 be- 
raubt. Auch hier war der 13. 
ausgebrochen. Die TAZ wehrte 
sich mit einer Sonderausgabe, 
in der natürlich die bean- 

standete Anzeige zu lesen ist. 
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emo auf Seite 3 
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noch immer 
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2 M 3 5 Ja, also dann zunächst re gespannte Nervenstränge, Dies drückte 
rin wurde als Auslandskorrespordenrin habers sogar'auf 16 Seiten gebracht. 
5 7 gend hat: 
Sonntag, nach der Demo. ein. Eine veitere Frau hatte mit sich 
frustet und ist inzwischen in die Ver- ü im kei 1i- 
te, die Spandauer haben welchen Gründen auch immer kein Berli 


Vegsch.ft, unser letzter Sich in Form von kleineren Scheingefech 
Besetzerplenum, VV, Beset- nach Hamburg entsandt und traf gerade 
U R s i a . 
Über diese hat man lang ge selbst zu tun, der Photoyraf ist ge- Under Ver KEuber Raaı en en 
kaufsabteilung Übergetreten. Aber auch nwal ten. 
ihr Problem vorgetragen, ner Anwalt bereit Rudi zu vertreten 


R s den üblichen Urnengen an Kaffee, Tabak 
Mal wieder: WOS UNS r © Bier und Dope auch zehlreiche allzu haı 
hatte andere Aufgaben, eine Mitarbeire IFN AUS» Trotzdem wars ganz gut und wir 
} run noch was uns sehr betroffen 
De an EuesIeE 3 taten HOCH uechven tig zu REdakrIoreereEE ee 2 
i i h vi a 
redet, über die Telefonket wie wir heute erfahren haben, ist aus 
neue Gesichter sind zu begrüßen, die 


erwarten morgen nen Bau: nanennal einen Schveren vtond nsnen‚uo Des ist kein Zustand, Rudi brauche ei 
ne elleicht Bullen. ihnen die jahrelange Praxis unserer Terrtereach Ti : 

prüppe NISLIELEE Bon. | Brogihastenen, hochquatieisierenn Hic- Dormisge Buch Ihr|Buchrwie wirTEnnlElen 
auf dem viele bleiben sol- arbeiter noch Fehlt, ZEN RATEN 


len bis Montag früh. Frage 
noch: Soll man die Telefon 
kette alarmieren oder ist 
der Weg nach Spandau eh zu 
weit? Irgendwas halten ge- 
gen die Bullen is eh nich 
drin; kommt doch eben mehr 
aufs Echo an, was ja auch 
woanders als in Spandau er 
tönen kann. x 
Dann eine Anfrage: In einen r n ; 
Haus ist die CBS aufgetau pr*es eng. 


gpt, wollen Hausbenetzer h h Ay 
Inen und so, Soll man, er SR 

kann man, darf man ? Zack R dr > s 

man ist bei der Mediengrund $ WEN“ Be nidngfershertt 


satzdiskussion, mal wieder. 


ir \S 
n PAS 

War &a nicht ein VV-Beschlu h ] schoß et 

Keine Zusammenarbeit mit ' voge Sich selhstab er 


Überhaupt verschliß diese Ausgabe nebe,ZWäch it Mehringhof bei Hand + Fuß Zen 


chen und nun noch die In- 
standbesetzerpost. 
Is die überhaupt noch nö 
tig, wenns die Zoff gibt? 
Soll aber wöchentlich 
rauskommen, mit Kontakt 
adressen, die Zoff mo- 
natlich und ohne. 
Zusammenarbeit ? f 
Gontgetzung IS 


Verspätete Meldung 
Wie wir erst kurz vor Re- 
daktionsschluß erfahren |} 
haben, ist der Mitarbeite: 
aus dem Mieterrat in der 
Waldemarstr. Detlef J. am 
letzten Montag eingeknas- 
tet worden.Ausführlicher 
Bericht in der nächsten 
Ausgabe, 


W 
MedfefeXeng Ma PÄSRE van „u HE> EDLER RG 
bringen? Starke Fraktion de LHSCE 0) 
rer, die alles Scheiße a Er gE8 ; % 
den, was mit Medien läuft 4 fi um 7 
und die ganz gerne dicht gen 9 a, Imnkondl Rune 7, 
machen würden, wie in Zürich 356 fg 
jetzt. Aber auch engagierte SeaaS [23 
Gegenstimmen, die das dif- 25 PH 27 Ss 
ferenzierter sehen, die Me- BuEnB Er I 
äien auch benutzen wollen BN,4, dr, "re 
für ihre Öffentlichkeitsar- 5 B3E Ge, , dag 
beit, sich Gedanken machen, age" Ray, 
wie man vom Redakteur nicht nom a ge eg, 
ausgetrickst werden kann, K13 Pyy,. te, PoR ey, "üe, 
schlie@lich kam neulich im ® ss6r a = au I , Nep; SE, 
ZDF-Hearing "Hausbesetzer- ® uch “ge 2a, say, Se, a 
Politiker" auch alles rela- una ren ne” 2, ale We Te 
tiy voll rüber, was wir zu re > Ep, ka, Dar? Say "Car, 
sagen haben. war allerdings „per®&, yon ost .n Son 704, We 2, Ron, Re 
ne Live-Sendung, da können Yon &EL nutf ur Wengen. ce Te, Ahr, Per, es, 
sie höchstens abbrechen oderlnd Tyan na vE er erg, op Un T. an Coon 
Mikro abstellen und entlar- Yych®Ygen Yner Wann er og "her, Te, Re, %. 
ven sich so. - ne Bor x Frpes® wen ton u, de, ee, ds 
Am besten also eigene Medien &pd ars In IF nen Ur, re, Or, Rue 7 
aufbauen. Naja, gibts ja ee Won, U, oo, Say, Le, 2 
schon, tausend kleine Blätt- w es Ey, 2, 
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Hein schwarzer Freitag fing schon am Donnerstag 
an. Auf der VV im Spektrum. Genauer gesagt, im 
Torflur davor, denn in der Kneipe wars gerammelt 
voll. Alles Leute, die gekommen waren, weil's 
lebensbedrohlich für die Hungerstreiker geworden 
war, was Passieren mußte, Und weil‘s auf der 
Hausbesetzer Scene auch loszugehen schien - 
R’umung und Zerstörung der Obertraut 44, 

30 Festnahmen; 2x 12988. 

Naja, wie gesagt, drin war’& zu voll. Hab ich 
frierend im Hausflur gestanden ‚und mir das Treib 
en angeschaut. Zum Beispiel die Leute in Leder, 
Besetzerkluft, wie sie Spitzel Jagen. da gehts 
durch ihre Reihen -"da, ich glaub das is einer 
los der Typ da mit der braunen Jacke, kennt den 
einer?" Keiner kennt ihn. Zwei Leute hin, ihn 
checken. Wie das geht? Weiß ich auch nicht, 

Sie holen ihn raus, rechts und links je ne Leder 
jacke, so, nu beweis uns mal, daß de kesner bist. 


Der Typ isn bißchen blag, aber gefaßt. " Was soll 
ich euch denn erzählen?" zwanzig, dreissig Ohren 
warten, zwanzig, äreissig Augen starren, "kennste 
hier irgendwen? 

Glück hat er gehabt, der Typ, ja, er kennt wen. 
zu dritt gehn sie nochmal rein, die Leumunds- 
zeugen suchen. Der Rest der Truppe zerstreut sich 
wieder, weiter ‚ehen. Nach Leuten die so aus- 
sehen, als ob sie Spitzel wären. auf einer 
öffentlichen Versammlung von vielleicht 300 Leute 
soviel gehn ins Spekki rein. 

Dann ist das Plenum vorüber. Die Leute strömen, 
raus, an der Kamera vorbei, die in den Eingang 
führt. Fernsehen? Einer wird interviewt, was nu 
rausgekommenist bei der VV: Zwei Demos wird es 
geben, sagt er sehr ernst, am Samstag eine ange- 
meldete,er stockt und wird noch ernster, und am 
Freitag nicht angemeldete,äh, Aktionen, äh, in 
den Stadtteilen..." 


Samstag, 14 3000 Menschen versammeln sich 
um 11-O6-am Karl-Marx-Platz um für die im 
Hungerstreik befindlichen politischen Gefangenen 
zu demonstrieren, gegen Knast und Klassenjustiz, 
Solidarität mit den Gefangenen von Nürnberg und 
Freiburg. 

Zur Begrüßung reichlich Bullen, Zivis, Kontrollen 
Imponiergehabe. Eingekeilt zwischen den paramili- 
tärischen Schlägertrupps verlief die Demo trotz 
der ungeheuren Spannung die in der Luft lag bis 
zum Hohenstaufenpiatz/Ecke Schönleinstr. ruhig. 
Der Versuch dreier Provokateure den Demozug an- 
zugreifen, konnte zunächst von gut ausgerüsteten 
Leuten aus unseren Reihen vereitelt werden. Doch 
dann fliegen ’Tränengasgranaten, die Bullen unter- 
stützen die Provokateure,der Demozug wird gespal- 
ten, Knüppeleinsatz, zahlreiche Verletzte. Rudi 
wird in den Hauseingang der Scönleinstr. abge- 
drängt und von Bullen Übel aufgemischt. Zwei Ärzt: 
werden ins Haus geiassen,der Oberbulle gibt die 
Zusage, daß Rudi Freikommt. Erst danach ziehen 
wir über Pflügerstr., Reuterstr. weiter, Unter- 
wegs erfahren wir dann, daß der Bulle sein Wort 
nicht gehalten hat, Rudi ist verhaftet. Nach der 
Abschlußkunndgebung auf dem Hermannplatz ziehen 
wir geschlossen über den Kortbusser Damm nach 
Hause. 

Einen von uns haben sie verhaftet. Wir waren nic 
gut genug vorbereitet um dies zu verhindern. Von 
vieien Leuten hatte man den Eindruck, sie hiel- 
ten eine HS-Demo für einen Sonntagsspaziergang. 
Wir müssen aus unseren Fehlern lernen. Keine wei- 
teren Verhaftungen, Freiheit für Rudi und alle 
anderen Gefangenen. nieder mit den Knästen. 


eng in der schönleinstr. verhaftet.er hat haftbefen! 
regem eines = 


angeblichen steins,der die luft verdichte 


Es wird ein schwarzer Freitag eben, schließlich |habem soll,zeugen. Iringent bein ermittlumgsausschuss 


ist es ja der 13. 


KNRSTNACHRICHTEN 


anne wartet in Kloabit immer noch auf das Ver- 
handlungsprotokoll.Er versucht seine Verlegung 
in die Langzeit-U-Haft zu erreichen. Außerdem 
wünscht er sich starke Photos aus dem Kiez, 


die, ‚nichtbesser 
Imre bar. Der Be em ZERO, 
wurde foge später unterbrochen, 
‚durch die Besetzung der Unterstützer. 


‚SPD-Büros 
kurze Zeit später bis auf weiteres unter- 
brochen. Wie ich micuı erinnern kann, 


‚meh: of „hi um 'ss-laden melden. 


tuat 
uff 


/oge 
Beenkieh erkannichnur Mia, 


eben überlegen, ob Ihr as wort sakd, Wir 
uteren. Sole die- 


der kietz-treff von den öler 
besetzern unterscheidet sich 
Kaum von dem in 36. die akade- 
mische stunde wurde fast einge 
halten.kurz vor ö(geplant war 
Tuhr)gings dann rund. fahrende 
nachtwäche war angesagt.die leu 
te vom kukuck hatten fährwache 
und kamen auch in der fidicin 
str.an.doch dort schweigende 
stiile.eine nachtwache gab es | 
nicht und die türen waren auch 
offen.selbst nachdem die fahrer 
etwas lautstark in eine wohnung 


" 


reingingen rührte sich niemahdı« 
als die beiden dann dies aufn 
kietz-treff ansprachen meinte 
"wir 


einer aus der fidicinstr. 
brauchen die fahrwache sowieso 
nicht."über sinn oder "unsinn" 
der fahrwache yibts eigentiich 


nichts zu streiten.die fahrwache 
ist eine sehr gute und nütziiche 


sache und man kann keineswegs 


auf eie verzichten.ausserdem 
soliten sich die leute mal ein 
paar gedanken über absicherung 
des hauses und besetzung allge 
mei machen.jede besetzung ist 
momentan noch eine strafbare 


es gab noch so ein paar anderr 


dinge die ich auf ir der wi 


baldaiexis 39 aufgeschnoppt 
habe.teilveise wusste ich nicht 
mehr vie ernstkaft die ieute 
bei der sache sind.ein Frust 
trierter besetzer ijas MAD,an 
der wand ein urlaubsplan,der 
gemütliche sessei zum telefon. 
trautes heim glück allein. 

und dazu dann der ‚kracher mit 


der mittenwalder45.woliter di- 
mittenwäidier doch allen erns 
tes herrn ullrich in ihre hei 
matlichen gefilde holen.der 
senat volite sich geschickt 
aus der affäre ziehen und die 
hütte kaufen.doch nur unter 
der bedingung einer begehung 
durch uilrich.und die mitten: 


wäldler voil drauf reingefalien. 


so etwas ist beste spaltungs 
taktik vom senat.wäre nicht 
die räumung in der kopisch und 
der obentraut gewesen hätte 
herr ullrich am "tag der off 
enen zivis,äh natürlich, tüfl 


in der mittenwaider teilge- 
nommen.wenn der senat die hütı 
kaufen will kann er das auch 
so.trotz allem waren einige ” 


von der mittenwalder immer noc! 
davon angetan herra ullrich 
reinzulassen,unter dem motto; 
"wir haben rickts zu verbergen." 
finde ich auch gut.aber üllrich 
ist und bleibt(WAHRSCHEINLICH) 
auch einer vom senat und unseır 
£orderung heisst doch keine ' 
verhandlungmit dem senat. 
oder??? z 


Lazarelf' ohne Beil“ 


vorsorglich wurde für eventh 
elle verietzte auf der HS-de 


und zum"'schvarzen"freitag ,eii 


2azerrtı im slainte(hospitas 
zur fröhlichen slainte 


singericktet.statt der er 


eten fülle an verletzten ver- 
trieben sich diehelfer mit & 
aikokoivernichtung dir zeit, 
su kan. es dann auch das der 
alkohol für die erwarteten 
verletzten so langsam aber 
sicher in den mägen der rerter 
verschwand. 


neuorganisätinn der 'teiefon- 
kettte in K64 
A wer noch telefonnunnern abzu 
geben hat,tue dies recht 


schnell in der wiliibald- 
alexis 39. 


fette Beute 


ee. 


YA Ds 


man hätte noch mehr raushuien 


können:aus der fieischfabrik 
möckernstr.69,imhof des besetz 
ten vorderhäuses.die instandbe 
setzer hatten neulich die bui 
len wieder weggeschickt umden 
abrisstermin rauszuschieben, 


so das die bewegung von der 
technik und dem material in det 


£leischfabrik noch ein paar 
tage profitieren konnte. 
vielen dank für die 
“fette beute" 


In der Kottbusser Str. 8 haben 
türkische und deutsche Frauen 
für sich und ihre Kinder ein 
Heim erobert. Is allerdings 
auch viel zu machen dort und 
der Elektriker wollte absolut 
keinen Lohn für seine Arbeit 
annehmen. Folge: Die Frauen 
spenden einen Bosch-Hammer für 
die Bewegung. Und den können 
wir ja gut gebrauchen. 


x 
Welche denn nu ? 


Nachdem der Wettbewerb im 
Schorlewettbewerb wegen des 
Lachanfalls eines der Beteilig= 
ten abgebrochen werden mußte 
(zuviel Kohlensäure ? s. auch 
"Besetzer-Post" Nr. 1, S. 10), 
bahnt sich ein neuer, sportli= 
cher Wettkampf an im Kreuzberger 
Kiez: 'Welches wird die erste 
instandbesetzte Strässe 
sein ?'Wird es die Adalbert 
werden, die jetzt schon 4 Häuser 
aufweisst oder die Waldemar, in 
der sich schon 6 befreite Objek- 
te finden ? Unser Fotoreporter 
ging der Frage mit der Kamera nach: 


Besetzt ! 


So scheint es. Sind aber nur 
Blumentöpfe, die die Adalbert 
besetzt haben. 


(Gibts übrigens total billi, 
in dem Blumenladen daneben! 


Nachdem die BesetzA des Beset=- 
zA-Scks im Rausch der Renovie= 
rung auch nicht vor einer tra= 
genden Wand haltgemacht hatten, 
sucht man jetzt dort einen Ar= 
chitekten (oder Bau-Ing.), der 
den Tresendienst übernimmt. 
Unbedingte Voraussetzung: Kon= 
struktive Arbeitsweise, Steh= 
vermögen und gute Nerven. 


Melden bei Piet : } 


. Kukuck 


= 
& 
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Das stand ja schon lange an: 
Kreuzberg 36 beginnt, sich aus= 
zudehnen. Dergestalt nämlich, 
dass die KuKuCks-Leute nun be= 
schlossen haben, sich hinfort 

zu unserem geliebten Kiez SO 36 
zu rechnen und das dortselbige 
Bezirks-Besetzer-Rat-Treffen zu 
besuchen. Dazu sagen wir nur eins: 
"Kuckuck, Kuckuck, rufts aus dem 
Walde (mar). 


(s. auch die Selbstdarstellung 
des Kukuck auf Seite 12/13) 


So sieht es aus. Macht die 
Waldemarstrasse das Rennen im 
36-er Kiez ? Hotel,'HeileHaus', 
Volksküche, Rockerhaus, Fabrik= 
etagen, Kollektive, Kommunen, 
demnächst ein Nachbarschafts- 
Zentrum und im Hintergrund der 
Kinderbauernhof - das ist doch 
schon malwas. 

Übrigens soll man s auch auf 
die Baulüicke abgesehen haben - 
Kinderpower...auf der Lauer ! 
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Instandbesetzt, umbesetzt, 
entsetzt, wiederbesetzt und 
umgesetzt - die Luckauer 3. 
hält wohl den Rekord unter den 
Häusern, was die Verwirrung im 
Besatzungsgeschehen besrifft, 
Nun haben 9 entschlossene In= 
standbesetzer dem Chaos ein 
Ende gemacht, sind eingezogen 
und überlegen nun, wie siemit 
dem Müll der Bewegung im Hof 
fertigwerden und wer die Heiz= 
körper wiedereinbaut, die der 
Hitze des Gefechts zum Opfer 
gefallen waren. Vielleicht steht 
da bald eine kleine "work-party" 
an 


erplatz gebraten 
werden. Fragt 
sich nur, ob er 
auch aufgegessen 
ird. Bisher ist 
das Interesse in 
Bor Nachbarschaft 
und die Beteiligung an den Vorbe 
reitungsarbeiten nicht so umwe 
fend. Dabei ist das Fest für den 


21. N 


soll es schon am Freitag auf dem 
Platz. Wer noch helfen kann, soll 


sich melden be. 


rz geplant und losgehen 


i ee 
Christor 65 19 35° 
oder Thomas 6 89 01, 16-18 Uhr 


Oder soll das Fest 
verschoben werden ? tl ? 
r » 


Die Mauern eines Hauses haben 
wir bisher nie vermißti 


Das ist die Empfindung von 
Leuten, die keine Lust mehr 
hatten sich vom Seton unserer 
Städte erdrücken zu lassen und 
sich mit Zelten auf den Weg 
machten um das Leben Draußen u, 


im Freien kennen zu lernen. 


" Auf der einen Seite sehen wir 
den Zeitgeist, dieses Geschwür 
das immer mehr stinkt, das un- 
sichtbare Sterben Mutter Srdes 
und wir wollten so wenig wie 
möglich bei der Zerstörung mit 
machen. Das Wissen u. die Kraft 
die wir aus dem Leben in den 
Wäldern, beim Berühren der 
Steine und aus der Liebe schöpf 
en, Meß uns nicht resignieren, 
wir begannen ans Überleben zu 
glauben und wir wollten es 
lernen, das ÜBERLEBEN. 


Was zu Anfang nur ein Experiment 
war wurde zur ständigen Lebens- 


weise. Bei den letzten Sätzen 


über ihr Lebensfeeling wird wohl 


die Entscheidung klar. 


"Es ist schön auf der Erde im 
Kreis ums Feuer zu sitzen draus- 
sen kann es stürmen oder schneien 
innen drin ist es warm- es gibt 
eigentlich keinen Unterschied 
mehr zwischen Draußen und Drinnen 
du lebst 'n dem was vorher äraußer 
war. Die Nase wird feiner, die 
kugen schärfer, der Geist lauscht 
wachsamer, Holz, Chapatis, Tee 
ein Dach "verm kopf und dle Sonne 
im Herzen, was willste mehr!! 


aufgewachsen,aber schon seit 


velebt hanne 


söngeren unbeä 


inseinem vohnvagen auf 


baulücke und das er keine müli 


tonne bekenmmt.ansonsten £ Uhlt 


weh] trotz seiner 56 


iegt 


i das am 


jahre .vieii t 


leben im 


freien? 
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Es gab hier in Berlin schon 
mal ne Platzbesetzung, im 
Spandauer Forst, wo das Kraft- 
werk gebaut werden sollte. Der 
Platz war von November 76 bis 
Mai 77 besetzt. Allein durch 
das Leben draußen lief es nach 
kurzer Zeit auch zwischen den 
Leuten ganz anders ab als in 
der Stadt, alles mußte von den 
Leuten selber gebracht werden. 
Eine Möglichkeit, vom ständigen 
Konsumieren wegzukomnen. Bis 
bald im Tegeler Forst..? 


y 
BESIWENN 
Se 


r 


l 
Naunyn strand 


selbst im dichten häusergewühl 
setztsich das leben im freien 
durch.hier hat sich in einer bau 
lücke (instandbesetzt!!!) eine 
schöne schrebergarten kultur ent- 
wickelt. 

weiter so, Freaks ! 


CHRISTIANIA 


wer kennt nicht christiania, 
inzwischen schon zur legende 
gewordenes experiment vom 

leben im freien.und dies 

in des wortes doppelter bedeu- 
tung deswegen auch "freistaat 
christiania".wie die beiden 
fotos unten zeigen ist es auch 
kein saustall,auch wenn man 

mit diesem "argument" schon oft 
versuchte den freistaat kaputt 
zumachen.anarchie kann eben auch 
ordnung und schönheit bedeuten 
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jberall in unserer Stodt wird gebaut. Die Höuser Viele Kinder Ten Käohle N ein Ihre Tcchrmtitgge ‚ Kontakt; Chri er 651925 u 


‚erden höher, die Straßen breiter. Parks und GrUn- verbringen sollen, wenn sie nicht mehr in den Kin 118301 4 

löchen, wild bewachsene Trümmergrundstücke und _derhort gehen können. Viele haben, weil unserer 12 Thomas 8 
uhige Straßen verschwinden mehr und mehr. Das be- Stadt die ländliche Umgebung fehlt, niemals Äpfel 7 RE: 716-18' f | 2 
eutet für unsere Kinder: sie hoben viel weniger om Baum oder eine Kuh auf der Weide gesehen. j X 72 —-- 
relraum zum Spielen als wir vor 20 oder 40 Jahren ee {N 
atten. Sie haben nicht nur weniger grünen Platz, - Aber wir können unsererseits etwas tun, damit für, ß de 

aiet auch alles viel dichter mit Vorschriften und die Kinder da und dort Plätze geschaffen werden, A 
'erboten zugedeckt als damals. wo sie mit Tieren und Pflanzen umgehen, spielen — Di 
und nach Herzenslust toben dürfen. -ar 
si 
“ne 
we 
E un BAU BAueH ai io siRLe we 
! EPFLANZEN Klose we 
n NER MAMER, & mitbrin 
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Anleitung Ställe, Schuppen, Futterkisten und an- 
deres gebaut werden, - wenn möglich - eine ständige 
Bastelwerkstatt betrieben werden. Wir wollen mit 
den Kindern auch einen Nutzgarten anlegen und 
icht nur die Tiere sondern auch ihre Produkte und pflegen. 


ren Nutzen für uns sollen anschaulich werden. 2% ne 
Hah mel Ma iind keikerikı 
e Tiere auf dem Kinderbavernhof kann man 


f RuiekindCQunak ® 
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aninchen. 


tUrliche und landwirtschaftliche Abläufe sifscher ur Anieeet 1. 
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gerade ist ein Hilferuf vom 
Handwerkertreffen, das ge- 
rade stattgefunden hat: 

die sind nämlich zuwenige! 
Es sollen sich noch unbe- 
dingt Leute mit Handwerk- 
lichen Fähigkeiten melden. 
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Nächster Termin deswegen 
unter Vorbehalt Mo 19°° 
Mieterladen Waldemarstr.29 
Die Rohrleger brauchen 
auch noch leute. 

Treff: Fr 19°° im Slainte 
nach Gilb fragen. 


FINIHYZL 


Materialplenumß: 


21 190° 
Mariannenstr.48 Cafe 


Das beste 


TE 
R 
& 
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Wer's immer noch nicht mit- 
gekriegt hat: im Mieterla- 
den in der Waldemarstr.29 
gibts eine Materialkartei. 
wer also unbedingt eine 
Wickelkommode braucht oder 
sich endlich mal zwischen 
Mustertapete wohlfühlen 
möchte, nix wie hin! 

Tel.: 651 252 

Malim Ernst: Da stehn ne 
Menge Sachen drin, die noch 
gut zu gebrauchen sind und 
die vielleicht doch noch 
auf dem Müll landen, wenn 


sie nicht bald abgeholt werden. 


——— 
Übrigens kann man auch 
Gasherde auf propan 
unstellen 


| ——— 


Nan kennt es ja, wie es aussieht, wenn man in ein leer- 
stehendes Haus reingehtß Es regnet (durch ein kaputtes 
Dach oder aus mehreren Wasserleitungen) und es ist dunkel. 
Um erst mal notdürftig Licht zu machen besorgt ihr euch 
vorher ein paar wichtige Sachen: 


1 Phasenprüfer 
1 Kabeltrommel mit 2 Aufomar 
50 m Kabel 


selbstgebasteltes Zwischen- 
stück (Zeichnung), 

isolierte Kombizange 
isolierten Seitenschneider 
isolierten Schraubenzieher 
mehrere dreifach-Steckdosen 
einige Lampen mit Stecker 
versch. Sicherungen 25-63 A 
Schraubkappen 

eine zuverlässige Taschenlampe 


un könntihr euch in eurer Villa-wie-sie-auch-inmmer-heißen- 
mag-Haus auf die Suche nach Strom begeben. Wenn das Haus noch 
nicht allzulange leersteht, geht ihr mit dem Zwischenstück 

an eine der Zählertafeln. Schwarz an Phase (wo der Phasen- 
prüferleuchtet) grüngelb und blau an Null. Wenn ihr da 
Pech hattet, müßt ihr euch im Keller 
nach dem Hausanschluß umsehen. Der liegt 
meißtens unter der Toreinfahrt vom Vorder 
haus. Auch die Vorsicherungen vom Seiten- 
flügel liegen oft im Vorderhaus! 


Ihr Schraubt also den Haus-Verteilerkas- 
ten auf und fahndet dort mit eurem 
Phasenprüfer weiter. Nach Möglichkeit 
nicht direkt an den Stromführenden 
Schienen anklemmen, sondern, an einem freien Sicherungsplata. 


Steigeleitungen 
rin 


Irgendwann kommt der Punkt, 
wo man das Stadium der 
fliegenden Stolperleitungen 
überwinden möchte und der 
Meisterkoch ist es leid, 


am Henkel des Besetzereintopfes 
eine gewischt zu kriegen. 


Also einen Anfall vonn Arbeitewut abwarten und neue Leitungen 
legen.Aber wenm schom arbeiten, dann so, daß der Kram auch 
nachher funktioniert. Klingeldraht eignet sich genausowenig 


do 


zum Anschluß von Steckdosen wie Lautsprecherleitung. Daher 
ein bißchen Pachchinesisch: 


Lichtkreise: Kabel NYM-J 3x1 ‚S5umz 
5-pol.: NIM=-J 5x1, 5mm 
Nagelschällen 9x25 od. 9x35 
Lichtkreise mit 10 A absichern, 


Steckdosen: NYM_I 3x1,5mn® 

mit 16 A absichern. 

Für eine Doppelkochplatte in der Küche eigene Leitung mit 
eigener Sicherung legen Gx1,5? 16 A), diese Steckdose noch- 
mal an der Wasserleitung erden. (1x6mm“ grüngelb) 

Seid ihr ein vornehmes Haus mit richtigem E-Herd, braucht 
ihr auch eine genauso vornehme Leitung (3x2,5° 25 a). 

Herd nicht an eine normale Steckdose anschließen, sonst 
kocht die statt der Suppe. Besser noch, wenn Drehstrom in 
der zane ist, Herd auf Drehstrom umstellen, Leitung dann 
5x1,5°; 3x16A absichern. Herd ebenfglls zusätzlich an der 
Kebsertet tung erden. Auch andere Dickverbraucher sollten eine 
extra Leitung kriegen. (Waschmaschine, Heißwasserbereiter). 
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Vom BE Elegfriker erscheint 
olemnächs+ eine Broschüre , olıe allc 
Fragen der Eisichoinstallafon aus 
Feßrlich behandfele. 


z 


Der vusleckte. 
Hinwus 


Im besetzten Haus quatscht 
man natürlich gern mitein- 


ander, auch von Etage zu Etage. 
Dies kann man auch tele- 
fonisch tun und zwar ganz 
einfach wenn schon 1 Tele- 
fonanschluß im Haus vorhanden 
ist. Ihr besorgt euch 1, 2, 3 
weitere normale Post Telefone 
und schließt sie in Reihen- 
schaltung an die Leitungs- 

dose des 1. Apparates an. 

Dazu nimmt Man 2-aäriges 
Lautsprecherkabelund klemmt 

sie an die braune und weiße Lei- 
tung am=Klemmen a+b am Tele- 
"fon oder Anschlußdose. 

Ihr könnt euch dann gegenseitig 
anwählen (auf die Gabel klopfen 
oder mit der Wählscheibe spie- 
len) - Gespräche innerhalb der 
2 Apparate sind kostenlos,nach 
draußen könnt ihr dann alle mit 
telefonieren.(23 pf. von jedem 
apparat),dabei können alle da- 
bei sein und mitquatschen und 
hören. Wählt man eine ähnliche 
anlage draussen an, können 

bis zu 8 Telefonen(2x4 pro 
Anschluss) mitmachen!Mehr als 

4 pro Anschluss ist noch nicht 
erprobt. 


BUDEN HAT 
TUM VERW: 
Private un 
nierungsträ 
Sie sind 
rung den Wohn- und Lebe.ıissrauin 
zur Verfügung zu stellen den 
sie braucht. Den Zerfall, der 
bürgerlichen Familie (Seßr) 
konnte das Privateigentum nur 
die freundliche Isolation in 
in ı Zimmerapartments entgegen 
setzen. 

Dagegen vollen wir mit mehre- 
zen in kleineren und größeren 


Gruppen zusanmenwohnen RUE 
BT 


|Ein wildgewordener Handwerker 
t ein wo eolagı u“ 
v. NIT: 


Die Eigentumsfrage mug in 
den Bezirksräten und in Be- 
aacserrat Siskutinnt wenden! 
DIS NÄCHSTT VV SOLL DIE, ENT- 
SCHEIDUNG FÄLLEN ! au Sch 
Unabhängig davon, wie diese 
Frage beantwortet wird, müs- 
sen wir die Strukturen wei- 
torentvickeln, die bisher im 
Häuserkampf entstanden sind: 
ALLE MACHT DIR VV ! 
zwischen den VVs dem Be- 
setzerrät. L 
(ständiger Ausschuß des 
Besetzerrats BR) 
Bezirksfragen in den Bezirks- 
räten (BBR) um den Besetzerra 


DAS LADE 2 
RT 
Au seaeet e sa- 


ger haben versagt. 


Teil zusammenarbeiten 


DAS PRIVATRIGENTUM AN GRUND U g 


rkeähiy der Bevölke- 


i UND NIT. ® 


zu entlasten. 
RSCHENSSCHÄFTPFLICHT, IMPFRA- 
TIVES MANDAT UND JEDERZSITIGE 
AUSTAUSCHBARKRIT ALLER AUFGA- 
BENTRÄGER UND AUSSCHÜSSE! 


DÜRFNLSSEN 

WIR DEN HUISERN ! 
Deshalb haben wir die Häuser 
den Eigentümern weggenonmmen, 


doch wem gehören sie jetzt ? 


SEIN ODER NICHT SBIN DAS, IST 
HIER DIE FRAGE I!!! 
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vıese Frage ist entscheidend’ 
für unser weiteres Vorgehen 
WELCHE ANTWORTEN GIBT 35 AUF 


DISS>, FRAGM: 

. 1:Die Häuser gehören den al- 
ten Eigentümern. Wir sinu _ 
die kosteniose Hausverwali- 
tung und Sanierungsbrigade 
der Kapitalisten. 

2.Die Häuser gehören uns. Wir 
haben die Häuser erfolgreich, 
geklaut. 

3.Wir haben die Häuser stell- 
vertretend fiir den Senat 
enteignet, da der Staat dazu 
den Auftrag erteilte. 222 

4.Alle besetzten Häuser sind 

S-Ynabhängiges Gebiet. wir sind 
die dritte, revolutionäre .' 
Macht in Berlin, West-Berlin 
und die DDR sind Ausland, 


Top ı wag' ber die Be- 
we on RE Ideolo, gen 
te Nr lerhak, ara 
N So gut oe ie auage- 
kommen In iehe AMch: 
er goldene 


Niverh 


eu! 


Beschrerrat atellt al 
Beamte 


2 25 leute etwa wohnen zur zeit im haus, 
WIR STELLEN VOR: a: 
: 


allmählich vert r uns auf den 
fer raum. 


wi 
seit dem 23.januar gibt es das Kukuck 
in der anhalterstr.7.was KukuCck heisst 
ist den meisten inzwischen bekannt. 
deshalb einiges zu unseren inhaiten 
unserer entwicklung.bei der besetzung 
gab es noch kein konzept.dies hat sich 
aus gemeinsamen arbeiten und dem zusam- 
menleben entwickelt. 

zur zeit sind etwa '6-15 gruppen 

am KuKuck beteiligt.dazu kommen eine 

menge einzelgänger. 


einstimmigkeit besteht 


Kosrdinieren. 
ihre zusammenarbeit in 


ein film-forum zu werden 


wieterlieferant 


meister 


tatoun bisid: 
mime+theater workskops 


aufeinsnder,werden sie im KuKuCksrat 
(VV)bekakelt.meist findet sich eine 
lösung. 
die kne 
Hr 


für die instan tz 
flieant(tröpfelt)haupt- 
hlich durch veranstalt 

ungen,getränkekasse u 
cafe in unsere kass 


ysidor an e 
"tlungsausschu 
ind Knast 
: fast alle die 
> ‚hier wohnen,ste 
® cken ihre kraft 
in das, proje 
heisst aber 


die missen 
uns sind auf % 
te von aus: 


1 das in zu 
unft entwickeln 
soll,wissen w: 
EZ icht.unsere 

vorsteliung ist 
aber das 


s jedenfalis wis 
genauswir können noch _ 
ei ackern,ohne eure mitar 
wird ni aufen. 


ein: 
2% 


kommt ‚ko: er 
wir wollen weniger konsumkultur als 
seibst+mitmachkultur.das KuKuck ist 
fenes haus ‚undsoil es auch bleiben.wir 
n keine barrikaden bauen ‚weil 


ien,sondern & euch und uns bi 


T DAS WAS HIER LÄUFT!!! 


grössenvahnsinnige ist nils von der 


sein letztjähriger plan ein kommerzverwal- 
tetes kulturzentrum im gesamten gelände 

der anhalterstr.7zu errichten ist gescheitert 
das konzept sah vor,das gesamte haus von 
einer reichen trägerschaft anzumieten(beisp. 
räger sol1t> das matrnpn\. 


einer der 
uni An: y 


?s untermietvertraegen 


gruppen aufteilt,wobei die trägerschaft 
Über die raumnutzung entschieden hätte. 
jener nils hat nun einen plan gesponnen, 
ist yohi zu klein für 
“00 schüler,räumen eine artistenschule 


denn die etage 


aufziehen.zuerst trat er mit diesem 


haben an den KuKuCK heran und wollte sich 
in unserem selbstverwalteten kunst und 
kulturzentrum einklinken,wobei es ihm aber 
nur auf zvei,schon voll ausgenutzten theater 
KuKuCK ankam.wir haben ihm klar 
gemacht,das wir keinen bock auf so einen 
kommerzbetrieb haben,weil unser konzept 

im gegensatz zu dem vom nils, vorsieht das 


etagen des 


keiner von der arbeit eines anderen 
verdienen kann.daraufhin drohte er 


Nach 2 Jahren wieder in der AY" 


Zwei Jahre war ich nicht mehr in der 
AnhalterStrasse 7 gewesen, bis es 
vor ein paar Wochen hieß, die A 7 

ist besetzt, ne Masse Leute machen 
da was, heut abend ist Eröffnungs= 
fete. 

Ich komme in ein Haus, in dem ich 
Freunde hatte, vor Jahren selbst mal 
kurz drin gewohnt. In dem wir immer 
so etwas wie eine "Etappe" hatten, 
wenn wir mal wieder zusehr auf den 
politischen Kampf abgefahren waren, 
einen Ort der Ruhe und auch des Kin= 
a der Feste und Psychos. 
Brot war da selbst gebacken worden, 
Xinder zur Welt gekommen und vieles 
Schöne war gebaut worden in den Fa= 
briketagen und WG-Wohnungen. 

Dann auseinandergefallen, ein Selbst= 
mord , viel Flucht aufs Land und 
starke Fluktuation und die schön 
ausgebauten Etagen waren immer lee= 
rer geworden. Dem Hausbesitzer war 
das bunte Leben und Treiben in seinem 
Gemäuer wohl schon immer ein Dorn im 
Auge gewesen, jetzt schlug er zu, 
Räumungsklage, aus. Dann sollte abge= 
rissen werden, wenn die letzte WG im 
Vorderhaus rauswäre. 


wie kommt es,das einer eine artistenschule 
aufziehen will und darauf spekuliert vom 
KuKuCK besetzte räume anzumieten?dieser 


etage 


lächerlicherveisefmit der bestzung von 
diesen beider etagen.diese lächerlichkeit 
ist ihm wohl inzwischen klargevorden,denn 
jetzt besitzt er dir unmrschäntheit eine 
legale vermietung von dien erde 
r sich mit diesem kapi- 
a ain wesenburg.den ehemahligen 


besitzer der anhalterstr.7 gegen den Kukucr 
verbündet hat. 


nils brüstet sich gemeinsam mit pepe die 
erste artistenschule deutschlands eröffnen 
zu wollen und versucht dafür beim serat 
kohie locker zu mack-n.pepe scheint es 
sich vorgenommen zu haben,am laufenden 
band "erste artistenschuien"zu gründen, 
die letzte im tempodrom vor ungefähr einem 
jahr,diese existiert auch ohne seine teurr 
mitarbeit(2000 dm monatlich)weiterhin und 
\zwar demnächst im KuKuCk. 


sein) 
an die 


vor- 


kohle 
uns 


Und nun steh ieh hier in aen alten, 
vertrauten Räumen, jetzt grell-düs- 
ter erleuchtet von den BesetzerLanpen 
die Holzpodeste längst rausgerissen, 
aber noch viel Klamotten liegengeblie: 
ben, manches erkenne ich noch wieder, 
Erinnerungen kommen hoch und noch= 
einmal Trauer um diesen Toten Freund, 
der das hier alles früher mitaufge= 
baut hatte, jahrelang. Daß er das 
jetzt nicht mehr nitkriegt, die power 
im ganzen Haus, der Trubel im Trep= 
penhaus auf den 
Treppen, die BesetzerMusik, die Pla= 
kate und Wandparolen überall und 

all die Pläne, die jetzt hier ge= 
schmiedet werden. 

Dann treff ich die ersten von den 
alten Bewohnern; wir wechseln Blicke, 
reden nicht viel und fühlen dasselbe, 
Sie gehen unter in der Nenge, die 
sich durch das Haus wälzt und prüfend: 
Blicke über die Trümmer einstigen 
Wohngemeinschaftslebens wirft - für 
sie wohl ein besetztes Haus wie die 
andern 88, 9o auch. 
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berni+ralf,folklore 


20uhr im cafe 
eintritt frei 
ab mittags dezenträie 
arbeitsgruppen zum 
kronstatd kongress 


Freitag 20.3. 


Johny tie drivers 
ar entrer Adm 


Samdas 21.3. 


AA uhr frühstück mit 
den anarchisten. 
149 unr abschiussfest 


filme ‚disco etc. 
2.3. 


Sonntag 2 


ater-tag 
zum radio-utopia woche 
eintritt 4dm 


die hollyvoodfilner haben 
jetzt ein auge auf die beset- 
zerscene in kreuzberg gewor- 
£en,£ür den Film"im turm ist 
der wurn" soli der hauptdar- 
steller madane M. den silber 
nen oskar in gold am band 


Nie solln nicht Garskis Millionen 
und keine Villa zum Glück 
ir wollen billig wohnen 
und Musik, Musik , Musik I 
Y 
- © gar 
Preis des monats: 


Der goldene 
irsch 


Wir. woll'n nicht Garskis Millionen Sie wirft die Mieter aus dem Haus 


und keine Villa zum Glück... und reißt es ab 
Dann acht sie einen Parkplatz. draus Diesmal verleihen wir den gol- 
und sahnt die Sub bi ab -doch: denen hirsch einer person,die 


sich in unserer bewegung bes- 
onders verdient gemacht hat. 


Wir woll'n nicht Garskis Millionen 
und keinen Parkplatz zum Glück... 


rglied der bevegung,es inner 
der uns alle zu verblüffen, 


50 könnt's der GeSoKlau passen 
N doch sig hat uns unterschätzt : 
A Wir ham die Buttmann 18 

instand besetzt 


Aussteiger des Monats 


Polizei intern Kr he hd 
Ve a ern ; 3 , 
eigener re 


nats; 


een Br a ae DE | Kunde 
Ban En mn chen ge at em enaren ic nahatn\ce meh auch "Turm - 2 an Dex nob$ haben jetzt kei- 
a 2) Mas a Zankkt ‚en bekommen,die auf einer U 
na (ir wohlhikippen) _  (ecnteuch Anemen er uk: der angas Destzerzeichen auf 
Barmen Kap ent er 

udn LE OEREEO" Fed wohl einer von On, „zweck der sa 

SER BE Sen sympolhsanitn mit raten} 
er ef ren we ohne Abmernaer, den bereneunt wa? licht zu geb: 


setzten häuser e 


AM 


vorletzte Seite 


‚ziffy -Schlampt 


var gut: 


Häuser auf einem Plakat 


und das auch noch umsonst Pl... gegen Spende beim Zitty. 


Die Ausführung dann weniger: 


Fehier über Fehier schon im 


ersten Plakat und keine Korrektur beim zweiten,im Gegen= 


teil, 


Rei der 3. 


- Die Naunynstr. 
- unterm Bild der Oranienstr. 
- unter dem von der Adaibert steht 
- Mariannenstr. 


Und was soll die blöde' Kio-besetzttGrafik? 


“Revolutionäre Zellen” feiern ihr 


Achtjähriges 

Ein Jubiläum steht ins Haus: ‘8 Jahre Revo- 
Iutionäre Zellen sind 100 Angie mit Waf- 
fen und Sprengstoff, Feuer und Flamme, 
List und Tücke.' So zu lesen im REVOLU- 
TIONÄREN ZORN Ni. 6, der Verband: 
tung der Untergrundgruppe, die seit einigen 
Tagen auch in Köln wieder kursiert. Hatte 
die letzte Ausgabe des ZORNS vor zwei Jah- 
ren sich hauptsächlich darauf beschränkt, 
Bastelanleitungen und praktische Hinweise 
an untergründelnde Genossen zu geben 
(“.. wenn man zu dritt ist, kann man keine 
Entführung machen, sondern z.B. einen Ami- 
Lastwagen, -ein Justizgebäude oder eine 
Bußgeldstelle in Brand stecken”), so geht es 
in der neuesten Ausgabe der Untergrundzei- 
tung auch um Selbstkritik, auch um das, was 
“die Guerilla” in den vergangenen Jahren ge- 
med gesagt, gedacht hat. “Wir haben in 


“Rückzug” der 
Guerilla ist die Rede, vor den Aussteigern, 
vom falschen Selbstverständnis. 


neue Schlampereien: Wo ist zB das 
der Waidemarstr. 
Auflage müßte dann noch korrigiert werden: 


Heiie-Haus" in 
36, nach unserer Zählung das 100. ? 


36 ist zweimal abgebildet 

3 steht 'Manteuffei 40' 
"Oraänienstr. 3' 

48 wurde mit der Manteuffel 40/41 ver= 
tauscht 


Forschung ugn.s.3: MEDIENFRAGE 
Raus kommt die leckere Empfehlung an alle 


Zusammenarbeit mit Medien nur, wenn die Möglich 
keit zu echter Zusammenarbeit besteht. Der Rest 
ist autonomer Freiraum, sog. Ermessensspielraum 
Können "Turm", "Bauhof", "Kuckuck", "Naunynstrand 
uvam ja aufatmen - es darf weiter in die Kamera 

S !gelächelt werden, direkt in die Herzen der Bevöl- 
kerung vor der Glotze. 

S {Wie schützt man sich vor Manipulation? Ein Yor- 
\schlag, dazu mal genaueres Wissen zu erarbeiten, 
Verträge, Mitwirkung beim Schneiden, Einspruchs- 

recht, usw, geht in der allgemeinen Aufregung 
unter. Denn jetzt ist das Stichwort TAZ gefallen, 
siehste, sobald ne Zeitung was bringt,was ... 


münchen - mehrere hundertschaften bul 


ien räumten am sonntag abend ein kurz 
zuvor besetztes haus und nahmen 
gI leute fest. 


h pnd noehn T; erste UST 


Oak Fila unser Souden- 
ll zul ein 


von einem ba- 


urils Läuse - 


ger 
fen Böse und Brigitte Kuhlmann, nach- 
x dem. die Maschine von einer israelischen 
zei ite-Einheit gestürmt worden war. 
|2" Die Zellen vertraten die Strategie des be- 
waffneten Kampfesauf niedrigster Ebene, 
möglichst im Zusammenhang mit Auseinan- 
dersetzungen von Gruppen und Bürgerinitia- 
tiven. Sie verstanden sich als bewaffneter Teil 
von politischen Bewegungen, als Teil der 
n. 
Die RZ propagiert in ihrer Zeitung auch wei- 
terhin, sich “Wissen über den Bau und die 
Funktionsweise von Brand- und Sprengsät- 
zen” anzueignen. Kritik an den Aktionen der 
RAF, am Buback-Attentat, an der Schleyer- 
Entführung und ‘Hinrichtunge’ und Flugzeug- 
entführungen vom Typ ‘Landshut’ 
kommt verhalten zum Ausiruck: “Angriffe 
gegen zentrale staatliche Institutionen hal- 
ten wir zur Zeit für po ögli 
wir können die Machtfrage nicht stellen! 


Titelblatt der 
"Jubiläums- 


"Neben der RAF und dem “2. Juni” waren 
die Revolutionären Zellen die jüngste bundes- 
deutsche Untergrundorganisation, die seit 
1973 relativ regelmäßig durch Bandanschlä- 
ge oder Bombenattentate von si 

ließ. Im Gegensatz zur RAF gelang es den 
Zellen, Aktionen zu machen, die zumindest 
in einem bestimmten Teil der Linken und der 


Bevölkerung auf Sympathie und Verständnis 
stieß. Der Bombenanschlag auf die Wohnung 
des kölner Spekulanten Kaußen im September 
76 führte zu breiter öffentlicher Diskussion, 
Anschläge auf Schwarzfahrerkarteien, bei 
denen diese z.T. vernichtet wurden oder das 
Nachdrucken und Verteilen von 100,000 ge- 
fälschten U-Bahn-Fahrkarten in Berlin waren 
‚Aktionen, die schmunzeln machten, das war 
ein bißchen “Rächer der Enterbten’. Die RZ 
hat bisher nicht für “Hinrichtungen” ver- 
antwortlich gezeichnet, der einzige Versuch 
iner Aktion zur Befreiung von Gef men, 
die Flugzeugentführung nach Entebbe 
4 1976 endete mit dem Tod einiger ugandi- 
scher Soldaten und der beiden RZ-Mitglieder 


Wir führen keinen Krieg!” Es 
“Defensivstrategie”, darum, die 
Feinde des Volkes (Werkschützer, Meister, 
Ärzte, Wohnungsmakler, Hausbesitzer, Bullen, 
Ämterbürokraten usw.) nicht nur propa- 
gandistisch, sondern ganz persönlich anzı 
greifen und ihnen das Handwerk zu legen. 
Auch weiter will man dafür sorgen, daß hin 
und wieder eine Atomfirma “in Schutt und 
Asche fällt””. Die legale Linke scheitere, so- 
weit sie überhaupt noch vor lauter Müs] 
Essen zu etwas komme, immer wieder an der 
irischen Überlegenheit des Gegners; da- 
her gelte es eben, die “Technik des bewaf 
neten Kampfes zu eriemen”. So einfach ist 


Nächste Woche folgt Area dieses Artikels. 


x R ock-SCHOK 

ts Dich? „Doktorspieo‘, eine Krauz- Cafe Bl 

er Fachzeitschrift für Körperinstand- Rasentieck: 3% 
setzung, bringt In ihrer ersten Ausgabe al- STe 5 

‚bs, „was Sie schon Immer über Parasiten ToTo 
wissen wollten, aber sich nie zu frag« » er 
ten“. Wir dokumentieren heute mit derge- Val deri R 
botönen Ausführschkeit die wichtigsten Er- | KRAAKE 
kenntnisse dieses vorzüglichen Mach- 
werks. Der zweite Teil des Heftes, „Pflan- 
zen der Götter”, widmet sich dem Umgang 
mit Fliegenpilzen. Das Heft ist in den ein- 
‚schlägigen Buchhandlungen zu erwerben. 

— ale 


"(ureaz) wuıldeg 


P 
An dieser Ausgbe hoben“ 


Mit gewürgt: 


der Schuster in der 

DresdenerStr. 22, der euch eure - 
alten Gurken wiederaufmöbelt oder 
auch wis Gebrauchtes für die Füße 
hat..£r macht auch 1olsterei-u.so 


- Die Wohnungssum 


wird gesucht nit 
“der Telefonnun= .' 
mer: 692 76.2 


Wontautt-freudig! 
Wlarbeiter/innen 
ı 


Neelu/innenen 


Oramien Stang 


ES 


Aktivitäten zum 
Rpenuerdan). 
Wie wre ardenn m 
F men Bunme auf den 
Braten im Vier. 
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